
  
    [image: Cover]
  


[image: Eigenanzeige]


  
    Impressum:


     


    Copyright (c) 2015 GRIN Verlag / Open Publishing GmbH, alle Inhalte urheberrechtlich geschützt. Kopieren und verbreiten nur mit Genehmigung des Verlags.


     


    Bei GRIN macht sich Ihr Wissen bezahlt! Wir veröffentlichen kostenlos Ihre Haus-, Bachelor- und Masterarbeiten.


     


    Jetzt bei www.grin.com hochladen und weltweit publizieren.


     

  


  
    Inhalt


     


    Einleitung


    1. Entwicklung des ungeborenen menschlichen Lebens


    1. 1. Embryogenese


    1. 2. Fetogenese


    2. Blick in die Geschichte


    2. 1. Antike


    2. 2. Weltreligionen


    2. 2. 1. Hinduismus/Buddhismus


    2. 2. 2. Judentum


    2. 2. 3. Christentum


    2. 2. 4. Islam


    2. 3. Wissenschafts – und Medizingeschichte


    2. 3. 1. Präformationstheorie


    2. 3. 2. Epigenese-Theorie


    2. 4. Rechtsgeschichte


    3. Moralischer Status des ungeborenen Menschen


    3. 1. Unbedingt schützenswürdig - Der Mensch entwickelt sich als Mensch


    3. 1. 1. Religion


    3. 1. 2. Deontologie


    3. 1. 3. Gesetz der Gleichursprünglichkeit


    3. 1. 4. SKIP-Argumente


    3. 2. Abgestuft schützenswürdig - Der Mensch entwickelt sich zum Mensch


    3. 2. 1. Nidation


    3. 2. 2. Unteilbarkeit des Embryos


    3. 2. 3. Ausbildung des Nervensystems


    3. 2. 4. Hirnaktivität


    3. 2. 5. Suggestion eines Menschen


    3. 2. 6. Psychische Bindung der Mutter


    3. 2. 7. Extrauterine Lebensfähigkeit


    3. 2. 8. Geburt


    3. 3. Nicht schützenswürdig


    3. 3. 1. Natur-Argument


    3. 3. 2. Phänomenologie-Argument


    3. 3. 3. Argument der Relationalität


    3. 3. 4. Einige andere Argumente


    4. Ausblick


    Literaturverzeichnis


     

  


  
    Einleitung


     


    Anfang April 2014 wurde in Brüssel von der Europäischen Bürgerinitiative gegen Embryonenforschung eine Petition vorgelegt. An die zwei Millionen EU-Bürger haben durch ihre Unterschrift kund getan, dass sie ein Forschungsverbot, dort wo Embryonen zerstört werden, wünschen, denn menschliches Leben beginne mit der Empfängnis Allerdings hat die Europäische Kommission die Petition abgelehnt und mitgeteilt, dass sie derzeit keinen Handlungsbedarf sehe.


     


    Natürlich wurde dies von den verschiedensten Seiten kommentiert und die kontrovers geführte Diskussion zeigt auf, dass sich die Menschen in dieser Frage derzeit in Europa nicht einig sind. Und schon gar nicht, was denn ein menschlicher Embryo und ab wann dieser schützenswürdig sei.


     


    Nicht einmal der Europäische Gerichtshof. Denn in seinem Urteil vom 18. Oktober 2011 hält er fest, dass jede menschliche Eizelle, auch eine solche unbefruchtete Eizelle, die zur Weiterentwicklung durch Parthenogenese angeregt worden ist, ein menschlicher Embryo sei. Und nur drei Jahre später, also am 19. Dezember 2014, ändert sich die Meinung der Richter und es wird festgehalten, dass eine menschliche Parthenote eben nicht als Embryo eines Menschen gesehen werde.


     


    D. h., dass Firmen ein Patent auf pluripotente Stammzellen erhalten könnten, obwohl im Artikel drei der Charta der Grundrechte der Europäischen Union festgehalten ist, dass man Teile des menschlichen Körpers nicht zur Erzielung von Gewinnen nutzen darf.


     


    Dies macht deutlich, warum es wichtig ist, sich über den Beginn des menschlichen Lebens Gedanken zu machen und dies auch in die öffentliche Diskussion einzubringen, denn von diesem hängt letztlich die Beurteilung und Förderung von Forschung auf diesem Gebiet in rechtlicher und auch ethischer Hinsicht ab.
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